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Deutschland v wirtschaftliche Kraft .
lieber den unerschöpflichen Reichtum Deutschlands

schreibt der Bankfachmann und Direktor der „Deutschen
Bank " Artur von Gw inner im „ Bankarchiv :

Deutschland hatte seine Kraft längst verausgabt , wenn
die Engländer Deutschland nicht vom Welthandel , son¬dern nur von der Waffen - und Kricgsmittelzusuhr abge¬
sperrt hätten , ohne aber die Versorgung mit Genuß - und
Luxuswaren zu verhindern . Statt dessen hat Deutschland
seine Kraft gespart , Kapital wird nicht anders geschaf¬
fen als durch Arbeit und Sparen . Das deutsche Volk
hat gearbeitet , und im allergrößten Umfange hat es wäh¬rend des Krieges auch gespart . Was es allein an Bier
und Alkohol spart , ist zurzeit , unter Zugrundelegung von
Friedenspreisen , ans 13,4 Milliarden jährlichen rech¬nen ; so auch die Ersparnis an Kleidung , Beleuchtung ,
Nahrungs - und Genußmitteln , überhaupt an Verbrauchaller Art . Deutschland lebt von dem großen Vorrat ,den das in 43 Friedens ; ahren reich gewordene Land ge¬
schaffen hat . Dieser Vorrat reicht aber noch für Jahre .
Einige Artikel , die es nicht in genügender Menge im
Lande hatte , hat es gelernt zu ersetzen

'
oder selbst zu ge¬winnen ; so z . B . den Stickstoff zur Herstellung von

Sprengstoffen und Düngemitteln . Durch den langsamen
Verbrauch seiner großen Vorräte sind aber so riesen
hafte Kapitalbcträge flüssig geworden und fließen fort¬
während an den Sammelstellen in Banken und Spar¬
kassen zusammen , daß eben dadurch wieder das Be¬
dürfnis nach verzinslicher Anlage der Gelder immer
wieder erneuert und verstärkt wird . Seit Kriegsbeginn
sind die „Gläubiger " der gesamten deutschen

'
Banken

auf das Doppelte gestiegen . Die Einlagen der Spar¬
kassen , dieser Sammelbecken der Gelder kleiner und
^reinster Sparer , sind höher als vor dem Kriege , ob¬
gleich auch von diesen Geldern Milliarden in die Kriegs¬
anleihen geflossen sind.

Reichstag .
.bA ...- .

Berlin , 9 . Oktober .
Schluß der Besprechung der soz . Interpellation bctr . die

Balc ! !a » d« partei .
Abg . Haase (Unabb . Soz .) : 3cb babc mit dem Malloien .

von vem Staatssekretär v . Capelle sprach , lm Fraktionspmmer
gesprochen . Wiederholt haben mich Soldaten und Matrox »
ausgesucht und über Mißstände geklagt . Der Matrose klagte
über den Mangel an geistiger Anregung . Viele habe » des -
wegen auf die Presse der unabhängige » Sozialdemokratie
abonniert . Sie fordern Zusammenkünfte an Land , um poli¬
tische Unterhaltung zu pflegen . Ans das Tiefste war ich
erschüttert , als ich hörte , daß der Matrose wegen Verfolgung
seiner politischen Ideale den Tod hat erleiden müssen . (Hört !
Hört ! Bewegung .) Hier und anderwärts hat man vielfach
Spmpathie und Begeisterung für die russische Revolution ge¬
zeigt , dieses ' größte Ereignis des Jahrhunderts , Dem Staats¬
sekretär kommt es darauf an , die anderen Parteien zu einem
festen Block zusammenzubringen . Das Tun des Rcichskanz

' c s
kennen wir .

Abg . Vogtherr ( Unabh . Soz . ) : Auch ich habe mrt
dem betreffenden Matrosen wiederholt verhandelt . Die Leute
begeben sich eben an die Stelle , zu der sie Vertrauen
haben . Er hat Don mir Material bekommen . Die Politik
des Reichskanzlers ist bedauerlich .

Abg . Ditlmann (Unabh . Soz .) : Warum ist denn nicht
längst Anklage gegen uns erhoben worden ? Man will bloß
Stimmung gegen uns machen.

Staatssekretär v . Capelle : Der Abg . Bogtherr sagte ,

Verräter sind
'
, die mtthelsen , das deutsche Volk den Feinden

auszuliefern . Kein verständiger Mensch will nicht den Frieden .
Es kommt nur darauf an , welcher Friede geschlossen werden
toll . An kleinen Kerenskis ist bei uns kein Mangel .

Aba . Ebert (Soz .) : Ich habe namens meiner Freunde
zu erklären , daß es in diesem Hause recht großes Ans¬
tichen erregt hat , wie der Reichskanzler und der Staatssekretär
des Reichümacmeamtes gegen einzelne Mitglieder der unab -
hängigen sozialistischen Partei und gegen die Partei selbst
die allerschwersten Anklagen erhoben hat . Die erhobenen An¬
klagen sind nicht gerechtfertigt . Wir werden eine Regierung ,
die eine solche Dolsiik treibt , mit dem ganzen Aufgebot unserer"

ste bekämpfen . (Beifall bei den Soz .)
Abg . Dr . Stresemann (Natl .) : Ich habe namens

habe ich nichts gesagt . Ich habe hier einen Auszug ans
den Akten , die den vollen Beweis erbringen über
das , was ich vorgiNragcn habe . Einer der Hauptanaeschnl -
digten sagte aus : Ich habe den Abg . Dittmann ausgesucht
und mit ihm über die Sache gesprochen . Dittinann zeigte sich
unterrichtet , war erfreut und sagte , wir sollen nur so weiter
machen , aber große Vorsicht üben . ( Hort ! Hört !) Ich habe
auch mit anderen Mitgliedern der Partei gesprochen . Ich
bin nicht allein bei Dittmann gewesen , sondern es hat eine
Art Parteikonferenz stättgefundcii , an der Bogtherr ,
Ditlmann und Haase teilgenommen haben , in der ein Plan
besprochen wurde . (Hört ! Hört ! rechts . Andauernder Lärm . )
In der Besprechung der Angelegenheit haben sich die Abge¬
ordnete » dahin ausgesprochen , daß ich dabei eine ver¬
botene und strafbare Handlung beginge und ge¬raten , mich sehr vorzusehen . Sie würden mich ferner in
jeder Weise durch Broschüren und sonstige Lektüren unter¬
stützen. (Aha ! rechts . Erneut großer Lärm .) Ein anderer
Angeklagter erklärt : Ich habe nicht nur mit dem Abg . Ditt¬
mann ist dessen Büro , sondern auch mit anderen von der
sozialistischen und unabhängigen Partei im Reichstage , mit
Haase , Bogtherr und Dittmann gesprochen.

Abg . Trimborn (Zentr .) : Der Reichskanzler hat sich
oeute Klipp und klar zu der Resolution vom 19 . Juli be¬
kannt . Wir fordern , daß , wenn der Verdacht des Hoch-
und Landesverrats gegen Abgeordnete besteht , mit aller Strenge
des Gesetzes gegen sie vorgegangen wird .

Abg . Kreth (Kons .) : Die Abgeordneten sollen gegen sich
das Strafverfahren eröffnen lassen , um nicht den Eindruck
«usicommen zu lassen , als ob im Deutschen Reichstag Lvck -

meine . politischen Freunde zu erklären , daß , was die An¬
schuldigungen des Staatssekretärs des Reichsmarlneamts betrifft ,
das Strafgesetz die Möglichkeit gab , dagegen vorzugehen . Ein
solches Verfahren liegt im Interesse der Partei und des be¬
treffenden Mitglieds . Wir erwarten , daß die Reichsregicrung
sofort alle Schritte nach dieser Richtung hinlcnkt .

Abg . Naumann (F . V . ) : Es ist kläglich , wenn wir
sehen , daß eine Regierung vorhanden ist , die aus diesem
Fall eine Waffe im politischen Kampfe zu machen versucht.
Da der Reichsamratt keine Forderung an den Reichstag ge¬
stellt hat , um Strafverfolgung zu ermöglichen , so folgt daraus
mit Sicherheit , daß in den Akten des Reichsanwasts nichts ist ,
was in den Ausführungen des Staatssekretärs als vorhanden
vorausgesetzt ist. Durch das , was der Reichskanzler gesagt
hat , sind wir genötigt , für diese Partei einzutreten . Daß Groß¬
admiral Tirpitz den Weg der Vaterlandspartei gegangen ist , ist
eine der schmerzlichsten Erfahrungen des Krieges . Unsere Reso¬
lution ist nicht ohne Einslutz Huf das Ausland geblieben . Die
Driedensgesinnung marschiert . _ _

Reichskanzler Dr . Michaelis : Die Vorgänge in Wil¬
helmshaven bedauern wir auf das lebhafteste . Die schwersten
Strafen waren ober geboten . Es wurden auch Zettel ver¬
teilt mit der Aufforderung zum Anschluß an die unabhängige
Sozialdemokratie und Agitation auf Kriegsschiffen betrieben .
Wo habe ich gesagt , daß die unabh . Sozialdemokratie auße r-
halb des Rechtes zu stellen sei? ( Unruhe .) Die Behörden
sind dafür verantwortlich , daß die Truppen leistungsfähigbleiben daß unsere Marine nicht zur Gehorsamsverweigerung
gebracht wird . Es war ein kritischer Augenblick . Der Grund
lag darin , daß die Leute falsch beraten waren , daß sie
zum Treubruch gebracht wurden .

Abg . Mertin ( D . F .) : Allein ein strafrechtliches Ver¬
fahren kann Klarheit schaffen. Die angeschuldigten Abgeord¬neten halten den Schutz der Immunität doch wohl für das
Sicherste .

Abg . Haase ( Unabh . Soz . ) : Das Material des Staats¬
sekretärs hat nichts gegen Dittmann , Vogtherr oder mich
vorgebracht . Ein schweres Unrecht gegen die Angeklagten war es ,daß wir nicht als Zeimen geladen worden sind .

Reichskanzler Dr . Michaelis : Die beiden Männer sindvon einem selbständigen Gericht abgeurteilt worden . Wer als
Zeuge vernommen werden soll , entscheidet das Gericht . Ichmuß . dagegen Einspruch erbeben , dak Aba . Laase aesaat,bat .

Der klrbe von Oerkeäalen .
Roman von S . Hocking.

Schweigend hatte Olga seinem langen Berichte zuge¬
hört . Schweigend verharrte sie auch , als er geendet . Sie
konnte es nicht fassen und begreifen , sic brauchte Zeit , sichvon ihrem Schrecken zu erholen .

Hoch oben in den Zweigen zwitscherten die Vöglein ;im hellsten Sonnenschein lag die Landschaft vor ihnen aus -
gebreitet . Olga blickte wie träumend hinein , dann wand¬
te sie ihr Auge zu ihrem Begleiter und sagte : „ Wirst du
die Richtigkeit der Bewei '

? anfechten ? "
„Sie sind echt, " gab er zur Antwort , „da hilft kein Wi¬

derstreben , ich kann nichts weiter tun , als mich still fügen
und gehen .

"

„Gehen ? " rief sie und blickte ihn flehend an .
„ Hier ist meines Bleibens nicht länger . Auch Groß¬

vater ist von der Richtigkeit der Nachricht überzeugt .
"

„Und was wird aus mir ? " fragte sie schmerzlich be¬
wegt .

Einen Augenblick sah er sie stumm an ; nie war sie ihm
reizender erschienen als in dieser Stunde .

„ Möchtest du einen Betrüger und Habenichts zum
Bräutigam haben ? "

„ Hans , lege dir doch keine Schimpfnamen bei ; du hast
doch keine Schuld .

"

„ Das weiß ich ; ich darf aber nicht an unserer Verlo¬
bung sesthalten . die unter so ganz , anderen Voraussetzun¬
gen geschlossen wurde .

"

„ Ich liebe dich nicht weniger , weil du kein Söderström
bist .

" versetzte sie mit Tränen in den Auaen .
„Ich danke dir für dieses Wort , Olga, " antwortet er

zärtlich , „ aber dennoch wirst du mich nicht heiraten kön¬
nen .

"

„Ich habe mich nie nach der Hochzeit gesehnt, " sagte
sie , träumerisch , „ ich wußte , daß Großvater es so wünschte ,
ich war dir auch von Herzen gnt , aber ich mochte nicht da¬
ran denken , immer mit dir vere !" in sein . "

„ So bist du nicht traurig , daß wir uns nicht heiraten ?"
„Ich weiß es selber nicht ; ich möchte dich gern behalten ,

ich liebe dich wirklich — nicht so wie man in den Büchern
liest — aber wie einen guten , lieben Bruder .

"
„Und du verachtest mich nicht, weil ich der Sohn eines

einfachen Mannes bin ?"

„Dich verachten ? " rief sie . Sie nahm seinen Kostjzwischen ihre beiden Hände und küßte ihn .
Hans standen die Tränen in den Augen . „ Gott segnedich, Olga, " sagte er innig , „du hast mich gelehrt , dieFrauen hoch zu achten .

"
Sie legte ihr Köpfchen an seine Brust und weinte :

„O , Hänschen, " schluchzte sie, „wäre doch der böse Mann
mitten

falschen Augen nie gekommen ; ich glaube ihm kein

„Ich hatte ihn als Knabe gern .
"

„Ja , Knaben mögen auch Schlangen leiden , und die¬ser Mensch ist eine Schlange .
"

„ Sei nur nicht zu traurig, " bat Hans ; „ das Lebenkann nicht immer so eben dahin fließen — vielleicht begeg¬nen wir uns später einmal , wenn wir wieder glücklich

„ Gehst du wirklich gleich fort ? " R
Ja , sobald ich alles angeordnet habe .

" ^
„Und wohin ? "
„Das weiß ich nicht ; ich weiß nur das eine , daß ichfort muß . Der Großvater haßt schon den bloßen Namen

Funke .
"

„ Ach . wie traurig ist das Leben, " seufzte Olga ; „komm,Hans, " fügtz sie dann hinzu , geh ' mit zur Mutter und er¬
zähl ' es ihr .

„Ich will nur Abschied von ihr nehmen , das nähere
mußt du ihr erklären .

"
Frau Söderström war jedoch für Gäste nicht zu spre¬

chen : sie litt an ihren bekannten Kopfschmerzen . So war
es Hans auch lieber , sich durch Olga bei ihr empfehlen zu
lassen .

Sie blickte ihm noch lange nach und ihr Mund ver¬
zog sich zum Weinen : er war iür noch niemals Lo eds !

und männlich vorgekommen wie heute . Hans sah sick
> nicht um . Er war froh , daß der Abschied überstanden warVor dem Schlosse angekommen , hielt er noch einmal

nach allen Seiten Umschau . Wie herrlich , wie schön waidas Bild , das sich seinen Blicken bot : grüne Wälder uni
üppige Wiesen , und weiter als majestätischer Hintergrunddas blaue Meer .

sehen .
'„ Vielleicht werde ich dies alles nie wieder

flüsterten seine Lippen . „ Lebt Wohl , lebt Wohl ! "
Den übrigen Teil des Tages blieb er in seinem Zim¬mer und ordnete seine Sachen .
Zu seiner großen Verwunderung ließ sich der Groß¬vater den ganzen Tag nickt blicken, das Haus war so stillwie ausgestorben . Die Dienstboten flüsterten leise unte >

einander ; sie merkten , daß etwas vorgefallen war . sonstwäre Herr Weller am vorigen Abend nicht noch so stvät ge¬kommen . Die Atmosphäre war schwül , als läge ein Ge¬witter im Anzuge .
Gegen abend trug Hans dem Kutscher auf , seinen

Koffer zur Bahn zu fahren .
Das gab wieder reichen Stoff zur Unterhaltung . Wo¬

hin wollte der junge Herr reisen , und warum sagte ers
erst im letzten Augenblick .

Dunkel war ' s geworden , als Hans vor der Tür des
alten Peter stand und Einlaß beqehrte . Er war zum Fort¬
gehen fertig und sehnte sich nach einem herzlichen Abschieds¬wort .

Aber der Alte schien ihn nicht zu verstehen : er bezeig¬te keine Lust , ihn cinzulassen . „ Störe mich nicht .
" rief eraus seinem Zimmer heraus , „ ich habe jetzt keine Zeit . "

„Ich muß dick sprechen . "
„Laß mich in Ruhe .

" klang es wiederum verdrießlich .
„Ich will jetzt fortgehen .

"
„Das ist recht , geh' nur immer ! "
„ Darf ich dich nicht noch einmal sprechen ? "
„ Geh '

, sage ich . "
„So will ich dich nicht länger belästigen, " sagte Hansund ging bleich und aufgeregt davon .
Er hatte sich entschlossen , den Weg zum Bahnhof zuFuß zurückzulegen , und bald stand er auf der Landstraße .



es irüre iwcr den Berkehr zwischen ihm und den beiden Ver¬
urteilten avivln . nichts erwiesen , was auch nur den Schatte »

von Scku ö ans ihn oder feine Partei werfe . Die Verurteilte, !

Halen a 's Rädelsführer dafür agitiert , dass man den Gehor¬
sam reu ' -igere . Mit dieser Schuld im Herzen ist der eine

Mail ose hi-rherc-esahrm und hat sich weiteres Material er-
' men . ( Große Unruhe . ) Dies ist ihm gegeben worden .

Mo Gral Westarp (Kons .) : Der Reichstag wäre ge -

neigt , die Immunität
urteilten ba '-edas
verrat , geübt .

Damr schli . tz: die
Der Antrag

Regieturg erb ' ät
wird gegen die
abgkbhni .

Es folgt

in diesem
' '

Falle auszugeben . Die Ber -

schwerste Verbrechen , den Vaterlands -

Aussprache .
der unabhängigen Sozialisten , wonach drc

t ' g als nicht genügend erachtet werden soll,
Stimmen der beiden sozialistischen Fraktionen

über

mili -
gegen-

nicht
sollte

de : Bericht des Hanptausschusscs
die auswärtige Politik .

Mg . Fchrenbach ( Zcmr . ) : Unseren gewaltigen
räri ' chen Enolaen stehen wirtschaftliche Schwierigkeiten
über . Unser '

'
Friede s e o ution kann vom Ausiande

als Z -.-ichc» der Schwäche gedeutet werden . Dem Papst .
die ganze Welt für seine Note danken . Elmß -Lolhmigcn ist
und bleibt deutsches Land . Gegen die Räumung Belgiens
wird nichts eingewandt werden . Vorbedingung ist die Räumung
der non der En -cnte besetzten Gebiete , auch der Kolonien , und

du Beseitigung jeder Vorherrschaft auf der See . Eme weitere

Friedens !!» idrebung des Reichstags , ein wetteres Frlcbei >,-gnge-

bot der Reichs, - giernng erfolgt nicht . Wir können durch-

l >a !ten , im Felde und m Hinterland . Ein einiges Deutschland
kann nicht besiegt werden . Der Kaiser hat dem Zaren ge¬
raten , dem russischen Volk das Recht zu geben , mitzusprccgen
über Krieg und Frieden ; so muß er es auch dem eigenen
Volke üttälUqen . ^ ^

Etaalssekielär Kühlmann : Die Frage der Schlictznng
eines Kohle n- und Kreditabkommens mit Holland
ist so weic gcfö d i' i worden , daß nur noch wenige p-urmali -

läten nötig sind , um die endgültige Vollziehung zu cimoglichen .

Unser Bemühen , einen Gedankenaustausch mit feindlichen vtaals -

männern herbeizufiihicn , Hai uns seit Beantwortung der Papst¬
note auch nicht einen Schritt vorwärts gebracht .

( Hört ! tzörl !) Sb unsere Gegner die Papstnote überhaupt
noch beantworten werden .- ist im Augenblick nicht mit Sicher¬
heit abzusehcn . Was an Kundgebungen seindlichcr vtnats -

männer vorliegt , wa ^ wir täglich in der feindlichen Presse
lesen, erweckt nicht gerade günstige Aussichten . Trotzd . m Gra

Lzernin - in Budapest in seiner Programmreüe auf die

Grundlagen hingcwicsen hat , auf denen ein neues Europa
aufgebaut werde» könnle , sind wir dem Frieden nicht
näher gekommen . In London hat jüngst der ehemalige
Marincminister Churchill , der Führer der genialen Expe¬
dition na h Avtwc pg > ( Heiterkeit !, ge .agt , England rechne
mit dem inneren Zusammenbruch Deutschlands .
Zwischen dem Rattenloch in der Nordsee , das auf englisch
Horns Rill neiß - , und dem Fsonzo steht der gewaltige und

unerschütterliche Wall der deutschen Völker . Wenn Thurchil !

auf dessen Zusammenbruch wartet , dann kann er sich > '

Geduld fassen.
Die Rede Asquiths sollie eine Lehre für die sein,

oie aus der von Asquith im Parlament in Form einer
Zwischenftaqe roraetrazenen Frage nach Deutschlands Ab¬

sichten in Belgien hoffnungsvolle Schlüsse auf den Frie¬
denswillen dieser Parlamentarier glaubten ziehen zu können .
In seiner letzten Rede hat Asquith die französische Forderung
nach der Rückgabe Elsaß -Lothringens als vollkommen gleich¬
wertig gestellt neben die Forderung auf Wiederherstellung
Belgiens . (Hört ! Hört !) Die Frage , um die die Völker
Europas Kämpfen und um die sie ihr Blut vergießen , ist
nicht in erster Linie die belgische Frage , es ist die Zu¬
kunft Elsaß - Lothringens . (Zustimmung . ) England hat
sich nach zuverlässigen Nachrichten Frankreich gegen¬
über diplomatisch verpflichtet , so lange für die
Rückgabe Elsaß -Loth . ingens politisch und mit den Waffen cin-

zutreten , als Frankreich selbst an dieser Forderung festhält .
Auf die Frage : Kann Deutschland in Bezug aus Elsaß -Loth¬
ringen Frankreich irgendwelche Zugeständnisse machen , haben wir
nur eine Antwort : Nein ! Neinl Niemals ! (Stürmischer
Beifall .) Elsaß -Lothringen ist Deutschlands Schild , das Symbol
der deutschen Einheit . Wofür wir fechten und fechten werden
bis zum letzten Blutstropfen sind nicht phanastische Eroberungen ,
es ist die Unversehrtheit des Deutschen Reiches . ( Beifall . ) In
Frankreich haben Staatsmänner , als es ihnen geraten schien ,
die von Rußland ausgehende Formel ohne Annexionen anzu -

nehmen , den durchsichtigen Kunstgriff gebraucht , das , was in
Wirklichkeit eine nackte gewaltsame Eroberung ist , mit dem
Worte „ D e s a n n e x i o n " schämig zu bekleide » . Der Kunst¬
griff ist zu plump , um . einer Widerlegung wert zu sein . Wenn
wir Deutsche uns das Wort „ Desannexion " zu eigen machen
sollten , so fallen uns schöne Worte wie Toni und Verdun ein .
Anher dem französischen Wunsch nach Elsaß -Lothringen gibt es
kein abjoiulcs Hindernis für den Frieden , keine Frage , die
nicht durch Beratung gelöst werden könnte , keine Frage , die
die Aufwendung so viel Bluts und so ungeheuerlicher Mitt ' l
vor den Völkern und der Geschichte rechtfertigen ließe .

Ein weiterer Grundfehler her . Anschauungen unserer Geaner .

der auch im Inland manchmal yervorirar , isi oie Auf,u,,u „g,
als lasse sich noch im heutigen Stadium des ungeheuerlichen
Kampfes durch öffentliche Erklärungen von der Rednertribüne

- -" och viel Wesentliches zur Förderung eines friedlichen Am -

uleichs tun . Die öffentliche Erklärung , die allein einseitig - ist,
bringt uns in Abhängigkeit , läßt aber dem Gegner voll¬
kommene Bewegungsfreiheit . Wir dürfen einen wesentlichen
Punkt nicht vergessen , welchen unsere Gegner mit großer
taktischer Kunst verschleiert haben . Sie haben noch nicht einmal
ihre Friedensliebe in einer Weise angegeben , die auch
nur annähernd den vorhandenen Tatsachen entspricht . (Sehr
richtig .) Was sie der West mitgeteilt haben , ist ein voll¬
kommen utopistisches , maximales und Eroberungsprogramm , das
nur durchgeführt werden

"
kann , nach der , vollständigen Nieder -

ringung Deutschlands und aller seiner Verbündeten . Ihnen a >̂

,- Riesem Wege zu folgen , haben wir keine Veranlassung . (Sehr
"

gut .) Unsere Politik ist real und nüchtern und rechnet mit
den Tatsachen , wie sie sind . Unsere Antwort auf die Note des

(Heiligen Stuhls und die darüber dem Parlament gegebene

wird in dieser Gegenwari eroberi . Llm

Großes gehi ' s , um alles ! Lind wenn

Du den letzten Groschen dem Vater¬

lands leihst , armselig und klein bleibt 's

immer noch gegenüber dem , was

draußen im Feld jeder einzelne leistet .

Also
fort mit törichter Aengfitichkeit ,

fort mit „ Wenn " und „ Aber " ,

fort mit Klagen und Zaudern !

Rede nicht ! Krage nicht !

Zeichne !

Erklärung soll- veihindei »! , daß über die wesentlichen Grund -
' gen des deutschen poilstscheu Friesensprogramms weiter Zwei --

möglich sind . ( Sehr ricist
'
g !) Die auswärtige Politik kam ,

nur erfolgreich sein , wenn sie von der Zustimmung der
großen Menge des deutschen Volkes getragen
ist. In dieser ernsten und schicksalsschweren Zeit

'
ist jeder

einzelne mitberusen , unserer auswärtigen Politik die¬
jenige Macht und Geschlossenheit zu verleihen , die sie braucht ,
am durch Ringen und Ausharren zu erreichen Sieg und
Brieden . ( Stürmischer , anhaltender Beifall .)

Abg . Dr . Gradnauer (Soz . l : England ist nicht zum
Frieden bereit . Die Feinde .„ollen Oesterreichs Auflösung .
Lehnen die Feinde unsere Angebote ab , so bleibt nichts anderes
übrig , als anszaharren .'

Die Weitcrberatung wird auf Mittwoch vertagt . > -

Berlin , IO . Oktober.
Die Aussprache über die auswärtige Politik wird

fortgesetzt.
Abg . Haußmann (F . V .) : Nach der Frtedensresolution

des Reichstags ist unsere Widerstandskraft an den Fronten nur
roch gestärkt . Unsere Balkaupolitik war nicht gegen Rußland
gerichtet . Dian hätte die Verträge bekanntgeben sollen , dann
wäre der Krieg vermieden gewesen . Warum haben Suchom -
linow und Iamlschkewitsch den Zaren belügen und den Befehl
des Zaren nicht ausführen können ? Weil sie von England
die Gewißheit hatten , dag England mitmarschieren wstd . Darin
liegt die weltgeschichtliche Schuld Englands . Wilson , hätte
es in der Hand gehabt , die furchtbare Abwehr des Rechts -
bruches der Feinde , die durch den U - Bootskrieg erfolgen mußte ,
zu vermeiden . Deutschland hat Wilsons Note angenommen ,
England aber hat sie abgelehnt . Er ist der Hauptschuldtze
an der unerhörten Fortsetzung des Kriegs . Der zweite Haupt¬
schuldige ist Lloyd George . Wir hatten zur Regierung
Bethmann Hollwegs stets Vertrauen zu ihrer sttedlichen Ge -
sinnuna gehabt . Später hat es aber oft an der nötigen Klar¬
heit gefehlt . In der Beantwortung der Papstnote ist wieder
K a heit geschossen worden . Wenn E lsaß - Lothr ingen das
Kriegsziel der Feinde ist, so hat Lloyd George uns den Kampf
auf Tod und Leben angesagt . Ueber unsere Absichten auf
Belgien besteht volle Kla heit . Staatssekretär v . Kühlmann
Hütte

'
dies aussprechen müssen . Die Alldeutschen sind di-

Vogelscheuche der Friedenstaube . (Beifall links .)

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecyt :

Auf Lein Schlachtfeld in Flandern traten gestern
neben 11 britischen Divisionen wieder fran¬
zösische Truppen in den Kampf . Die gewaltige Kraft -

anspannung der beiden verbündeten Westmächte er¬
schöpfte sich in tagsüber währendem Ringen an der
Standhaftigkeit unserer Flandernkämpser !

Die morgens nach stärkstem Trommelfeuer vorbre¬
chenden Angriffe bildeten die Einleitung zur Schlacht , dre

sich bei ununterbrochen heftigster ArtillerieMrkung bis

tief in die Nacht in fast 20 Wometer Breite aus den
Trichterfeldern zwischen Bixschoote und Gheluvelt ab¬
spielte . Ter Gegner warf immer neue Kräfte in den
Kampf , die mehrmals , an einzelnen Stellen bis zu
sechsmal , gegen unsere Linien anstürmten .

Südlich des Houthoulster Waldes gewann der Feind
bei Traaibank , Mcmgelaere , Veldhoek und am Bahnhof
von Poelcapelle etwa 1500 Meter an Boden , bis ihn der
Gegenstoß unserer Reserven traf und seinen Anfangs¬
erfolg beschränkte .

Von Poelcapelle bis südlich von Gheluvelt xaben
unsere tapferen Truppen ihre Kampslinien fest in der
Hand , die wiederholten feindlichen Angriffe gegen diese
13 Kilometer breite Front sind sämtlich unter den
schwersten Verlusten zusammengebrochen .

Bei den anderen Armeen war die Gesechtstüligkeit
gering , nur an der Aisne verstärkte sich der Feuerkamps .
Südlich der Straße Laon —Soissons vorstvßende fran¬
zösische Kompagnien wurden abgewiesen . I

Oestttcher Kriegsschauplatz : KK
Keine wesentlichen Ereignisse . . s'AM iD

Mazedonische Front :
Südwestlich des Doiransees warfen die Bulgaren

mehrere englische Abteilungen , die nach längerer Artil¬
lerievorbereitung angrifsen , zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Luden dar ff .
»

Wieder ein Großkampftag ! Und zum ersten Mal
seit der Wytschäte -Schlacht haben wieder französische Trup¬
pen an der flandrischen Front mitgekämpft . Es ist be¬
kannt geworden , daß die schweren Verluste , welche die

Franzosen damals bei Bixschoote erlitten haben , zu Meu¬
tereien in der französischen Division geführt haben , die
damals in die englische Front eingefügt war . Von « n-

- Am Parktor " blieb er noch einmal stehensenststsensist
Am Parktor war er noch einmal stehen geblieben , um

einen letzten Blick auf die Stätte zu werfen , die er als sein
zukünftiges Eigentum zu betrachten gewohnt war . Er
konnte nur sehr wenig sehen , denn es war schon finster ,
aber sein Geist malte ihm umso lebendigere Bilder vor
Augen . Er sah sich wieder als Knaben von zwölf Jahren ,
der das Heimweh nach den fernen Lieben nicht bezwingen
konnte . Auch jetzt wie damals hieß es für ihn Abschied
nehmen von allem , was ihm lieb geworden , aber keine
freundliche Hand streckte sich ihm zutn Scheidegruß entge¬
gen , keine liebereiche Stimme rief ihm ein „Gott behüte
Dich ! - nach .

Düster wurde es ihm vor den Augen . So schmerzlich
jener erste Abschied gewesen war , der jetzige war noch
schmerzlicher . Als er Australien verließ , stand ihm eine
glänzende Zukunft bevor , und der Trennungsschmerz
wurde durch frohe Erwartungen gemildert .

Jetzt lag die Zukunft trübe vor ihm , gleich einer
dunklen , sternenlosen Nacht .

Er hatte noch keinen festen Plan gefaßt ; er hatte nur
einen Gedanken : fort — weit fort von hier .

Er war noch so jung , und bereits war vor dem zwei¬
ten Akt seines Lebensdramas der Vorhang gefallen . Was
der nächste Aufzug bringen würde , das rühre noch im
Zeitenschoße .

' 3 - Buch . 'ZMWsMKWWU ?
'

Unter den Sternen .
'

Ms Hans sich vornahm , bei Villa Gudrun vorüberzu¬
gehen . war er von dem Wunsche beseelt . Dora noch einmal
zu sehen . Vielleicht begegnete er ihr auf der Straße oder
er sah sie am Fenster . Er wußte , daß sie selten die Vor¬
hänge hcrunterließ , und wenn es ihm auch unter normalen
Verhältnissen fern gelegen hätte , in fremde Fenster zu
schauen , so traten doch heute , da er zum letzten Male hier

«Kr Bedenken zurück .

Er wandte sich von der Hauptstraße nach einem Feld¬
weg ; dort hoffte er weniger Begegnungen ausgesetzt zu
sein . Er wandte sich um und Dora stand vor ihm .

Er erkannte sie trotz der Dunkelheit . Es war . als
wenn ihre Augen durch die Dämmerung leuchteten .

„ Welch unerwartete Freude ! " sagte er . sie begrüßend .
„Sie Wundern sich vielleicht , so spät mich hier allein

zu treffen, " sagte sie , und ihre Stimme klang bewegt , als
sie hinzusetzte : „Ich war bei Kätchen Walter : ihre Mutter
ist heute gestorben , das arme Kätchen ist so sehr traurig .

"

„Ach , das tut mir leid . Und der alte Vater ? "

„Er ist ganz geknickt , ich glaube , er wird seine Frau
nicht lange überleben . Die Tochter ist sehr zu bedauern .
Ein einsames Mädchen hat es nicht leicht im Leben .

"

„ Sie hat sich ihr Los selbst gewählt .
"

„In gewisser Beziehung , ja , aber gute Nacht , Herr
Söderström , meine Tante erwartet mich .

"

„Darf ich Sie nicht begleiten ? Auch ich gehe nach St .
Aubyn . — Und dann gehe ich fort . Wer weiß , ob wir uns
Wiedersehen ! "

Er hatte mit stockender Stimme gesprochen .
Sie schrak zusammen , und alle Farbe wich aus ihrem

Gesicht. Es war gut , daß die Dunkelheit ihm ihre Züge
verbarg , so brauchte sie sich keine Gewalt anzuiun , um den
schmerzlichen Ausdruck aus ihrem Antlitz zu verbannen .

Eine peinliche Stille folgte . Dora war keines Wortes
mächtig , und er fühlte sich verletzt , daß sie seine Mitteilung
anscheinend so gleichgültig hinnahm .

„Ich wollte Sie gern noch einmal sehen, " begann er
dann in förmlichem Tone , „um mich von Ihnen zu verab¬
schieden . Sie haben mich gestern im Stich gelassen .

"

„ Ich konnte nicht kommen, " sagte sie n« t zu Boden ge¬
schlagenem Antlitz . „ Ich darf Ihnen Wohl heute noch Glück
wünschen ? "

„ Lieber nickst — es Hai sich vieles seitdem geändert ,
und Wie ich schon sagte , ick gehe fort "

„Das sagten Sie schon vorhin , aber ich verstehe Sie
nicht .

"
In dem Bestreben , ibre Erregung zu verbergen , klang

ihre Stimme unaewöhnlich kalt und hart .

„ Fhnen kann es ja gleich sein, " sagte er mit Bitterkeit .
Ihr Herz krampfte sich in wildem Schmerz zusammen .

Dcr Ton seiner Stimme regte die tiefsten Tiefen ihrer Seele
auf ; all die mühsam bekämpften Gefühle brachen mit Ge-
wali hervor und drohten sie ihrer Selbstbeherrschung zu be-
rauben , und sie durfte doch nicht weich werden .

Wie beschämt sie sich fühlte ! Sie hatte geglaubt , di«
alte Leidenschaft sei überwunden ; sie hatte eben erst an
Walter Schmidt gedacht , hatte sich ihr Lebe « mit ihm anS -
gemalt , — und ein Moment genügte , um alles über dev
Haufen zu werfen . Ihre Liebe war stärker als ihr Wille ,
alle Fasern ihres Herzens strebten dem Manns entgegen ,
der ihr so fern stand , der durch tausend Hindernisse von ih ,
getrennt erschien .

„ Wollen Sie etwa eine Reise um die Welt machen ? "
(ragte sie . mit einem Versuch , zu scherzen.

„Ich weiß nicht , wohin ich gehe, " antwortete er ernst
„ Hier ist jedenfalls meines Bleibens nicht länger ."

Sie waren bei einer Heckenpforte angekommen . Doro
lehnte sich gegen einen Pfeiler . HanS stand ihr gegenübe '
und blickte traurig auf sie nieder .

Sie fühlte seinen Blick, ohne ihn zu sehen . Ihr war
als müsse ihr das Herz brechen , aber sie wollte fest bleiben

„Haben Sie sich mit dem Schlotzherrn entzweit ?"
fragte sie , wieder anscheinend ruhig .
. . . »2ck mich mit niemandem entzweit , aber eir
bis dahin ungeahntes Geheimnis ist offenkundig gewor¬
den : cS wird bald in aller Munde sein « so kan « ich' k
.Ihnen auch verraten . "

. O , bitte , nicht, " wehrte sie ängstlich , „ein Geheimnii
!>o : u 'imer etwas Bedrückendes . "

„ Wenn Sie eS nichi hören wollen, " versetzte er kalt
kann ich auch schweigen : es war anmaßend von mir

daß ich glaubte , meine Angelegenheiten könnten Sie inter¬
essieren "

„Sie verstehen mich falsch ! " rief sie hastig .
„ Vor einigen Wochen glaubte ich . hoffte ich . wir

konnten uns einmal nahe stehen, " sagte er nach einer
Weile — „habe ich Sie beleidigt ? "

„Nein , nickt im mindesten . "



erheblichen Nachgesechtenabgesehen, die zum Zweck gegen¬
seitiger Korrekturen der Frontlinie nusgeführt wurden ,
waren die Franzosen an den weiteren Kämpfen aber nickW

-»-ehr beteiligt ; der linke Flügel der englischen Kampfes-

front am Ppernbogen war im wesentlichen durch die Stel¬

lung beim Houthoulster Wald , bei Langhemark , St . Ju¬
lien

'
. und südlich von Poelcapelle begrenzt . Lange ver¬

suchten die Engländer , hier zu beiden Seiten der gewe¬
senen Bahnlinie Apern —Staden unseren rechten Flü¬
gel umzubiegen ; ihre zum Teil sehr starken Vorstöße
verbluteten aber an dem überaus zähen Widerstand der

Württemberger , die umgekehrt dem Feind eine Reihe
von Trichterstellnngen wieder abnahmem Nun scheint
inzwischen die stark zusammengeschmolzene französische
Division wieder aufgefüllt worden zu sein, vielleicht,
wurde sie auch ganz ausgewechselt. Tie Schlacht, die am
8. Oktober in der Frühe aus der ganzen englischen
DPern-Front bis zur Straße Menin —Upern in einer

Breite von 15 Kilometer sich entwickelte , gewann tags
darauf ourch das Eingrcijen der Franzosen bei Bw
schoote eine Ausdehnung von 20 Kilometern . Bis las
in die Nacht hinein wurde gekämpft. Wieder versucht - -
der Feind , indem er die rückwärtigen Verbindungen
unserer Grabenlinien unter das Sperrfeuer schwerer und
schwerster Geschütze legte, die Gegenstöße unserer Re¬
serven zu unterbinden und durch ununterbrochene Nach - '

schübe frischer Angriffswellen die Feuerlinie zu durch¬
stoßen. Ter Stoß gelang bis zu dem Grade , wo ein
wuchtig geführter Angriff in den meisten Fällen Erfolg
haben muß ; auf unserem rechten Flügel südlich vom
Houthoulster Wald bis in die unmittelbare Nähe von
Poelcapelle , also auf eine Ausdehnung von 6—6 Kilo¬
meter , wovon ein Teil vcrimiilich auf die französische An¬
griffsfront kommt, wurde unsere Stellung in einer Tiefe
von l . 1/2 Kilometer eingedrückt, das wertere Vordringen
kam in den eiusetzendcn Gegenangriffen unserer Feld¬
grauen zum Stillstand , die feindliche Offensive ist also
über das Trichterfeld nicht erheblich hinousgekommeu,
trotzdem teilweise der Sturm sechsmal cr » - . :ert wurde .
Somit ist die Offensive gescheitert . Tie Angriffe der
eigentlichen englischen Front , von Poelcapelle südwärts
bis Gheluvelt sind durchaus unter blutigen Verlusten
für den Feind abgeschlagen. Der 9 . Oktober ist wie¬
der einer der glänzendsten Kampftage unserer tapferen
Truppen geworden. Elf englische Divisionen , dazu die
französische Streitmacht , zusammen wohl 120000 Manu
Sturmtruppen , sind abgewiesen und haben schwerste Ve"

lüste ^erlitten . Unsere Mauer steht fest wie zuvor .
An den übrigen Fronten ist nichts von größerer Be
deutung zu verzeichnen.

— —— — — , . , f .-.F

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WLB . Paris , 10 . Oktt. Amtlicher Bericht vom 9 . Okt .
nachmittags : In Belgien griffen wir um 5 .30 Uhr morgens
in Bsrbindung mit der britischen Armee die deutschen Stel¬
lungen südlich des Houthoulsterwaldes zwischen Draaibank und
Weii 'denrcste an . Der Kampf dauern fort und entwickelt sich
für uns günstig . An der Aisncfront bemerkenswerte Artillerie¬
tätigkeit , besonders in der Gegend des Pantheon . In der
Chnmrcgne glückte uns ein Einbruch iu die deutsche» Linien
bei de . Butte ü - Tah -n . . stört : : , Unterstände und
brachte» Gefangene zuri'-ä A» t dem rechre.r Maasuier dauert
der Auitlerkkamw un AchcknM' nbrd-ich des Elmumeivaldes
fort. Von der übrigen Front ist nichts zu melden .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 10. Okt. Amtlicher Bericht vom 9 . Ölst

morgens : Um 5 .20 Uhr morgens griffen wir auf .einer
breitest Front nordöstlich und östlich von Npcrn in Verbin¬
dung mit unseren Verbündeten auf unsere . Linken wieder au .
Berichte melden , daß auf nllen Frontteilen befriedigende Fort¬
schritte gemacht werden . Das Wester bleibt andauernd stürmisch .

Neues vom Täae .
Einschränkung des Personenverkehrs .

'Stuttgart , 10. Okt . Die Kgl . Generaldirektion der
Staatseisenbahn teilt mit : Die deutschen Eisenbahnen
haben die Pflicht , ihre stark geminderten Kräfte zusam-
menznfassen, um neben ihren besonderen militärischen Auf¬
gaben ihre zur Zeit wichtigste Obliegenheit die regel¬
mäßige Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmst -
teln und Heizstoffen — erfüllen zu können. Daneben ist
der Kohlenverbrauch , soweit irgend möglich, einzuschrän-
ken . Diesen Notwendigkeiten gegenüber müssen andere
Rücksichten zurücktreten. Da es sich nicht darum handeln
kann, den Güterverkehr noch weiter einzuschränken, muß
die Entlastung des Betriebs durch Einschränkung des
Personenverkehrs erreicht werden . Die Versuche ,
die Reiselust durch besonderen Hinweis auf die bestehen¬
den Betriebsverhältnisse zu dämpfen , sind fehlgeschlagen .
Man mußte sich dazu entschließen, durch eine empfind
liche Erhöhung der Tarife den Verkehr einzuschränken.

In der Schonung der für die Allgemeinheit wichtig¬
sten Teile des Personenverkehrs ist man dabei soweit
gegangen als irgend möglich. So sind der Arbeiter -
wie der Schülerverkehr und noch weitere bisher tarifarisch
bevorzugte Verkehrsarten von der Tariferhöhung aus¬
genommen . Ja man hat geglaubt , den Verkehr mit ge¬
wöhnlichen Personenzügen nur insoweit belasten zu müssen,
als er sich an Sonn - und Feiertagen und den ihnen
vorhergehenden Nachmittagen abspielt . Dagegen wird der
Schnell - und Eilzugsverkehr an allen Tagen von der
Tariferhöhung betroffen . Die deutschen Eisenbahnverwal -

tnngen haben sich genötigt gtsehen, auf den in den Per -

sonenzügen sich abspielenden Sonntagsverkehr Zuschläge
zu legen und sie hoffen, daß die mäßigen Zuschläge m
Hohe von 50 Pfg . bis 2 Mk. genügen werden, um die
Eisenbahnen s!c> zu entlasten, daß Personal und Betriebs¬
mittel nicht mehr überanstrengt werden müssen. (Fahr¬
karten bis zu 1 Mk . -- 50 Pfg . Zuschlag, 1 bis 3 Mk.
-- - .2 Mk . Zuschlag, über 3 Mk . -- 2 Mk . Zuschlag.)

Wesentlich größer sind die Auflagen , die der SchnM
und Eilzugsverkehr zu leiden haben werden . Auch dieff.
Verkehr hat in einer Weise Angenommen, daß die hier¬
für bereitzuhaltenden Kräfte den für wichtigere Aufgabe
notwendigen Lokomotivpark aufs empfindlichste schwächen .

zeutsatz Sei heute mir den Schnell- und Eilzügen reisenden
Personen seinen Rcisezwecc auch unter Benützung der ge¬
wöhnlichen Persvnenzügr erreichen kann . Gelingt es , auch

r den überwiegenden Teil dieser Reisenden aus ' i
Schnell- und Eilzügen zu entfernen , so werden damit
die Züge so entlastet , -rast eine für die Eisenbahnen Le-

, dcutsame Zahl von Br - ricbskräften für andere Zwecke
frei, und daß der Sans sämtlicher Züge wieder reget
mäßiger wird .

Ta der Schnell- und Eilgutoerkehr an Sonn - und
Werktagen c.n nähernd gleich stark ist , konnte es sich nicht
darum Hendeln , auch hi . r etwa nur die Sonntags -
sahrten zu belasten. Bescheidene Zuschläge wären 'wir -
i'imgSlrs . Man hat sich daher dazu entschließen müsset.,
eine erheblich höhere Verteuerung emtreten zu lassen.
Zu dem Schnellzugspreis soll ein besonderer Ergän -
z u ngsz n s ch l a g erhoben werden, der den Schnellzugs¬
preis durchschnittlich ungefähr aufs Doppelte er¬
höht . Schnell- und Eilzüge werden einander -im Preise
gleichgestellt . Kürzere Reifen werden etwas geringer be¬
lastet. In Württemberg und voraussichtlich auch bei an¬
deren süddeutschen Verwaltungen soll nämlich für Reifen,
die zum heutigen Schnellzngspreis nicht mehr als 3 Mk.
kosten, ein Ergänzungszuschlag von nur 1 .50 Mk . er¬
hoben werden . Wie lange die Eisenbahnen gezwungen
sind, an den Zuschlägen scstznhalten, das hängt Von
der Entwickelung ihrer Betriebslage ab .

Die elsaß lothringische Frage .
Berlin , 10 . Okt. Der „Voss . Ztg .

" wird'
ge¬

schrieben , daß in der elfaß -lothringischen Frage schon
in den nächsten Tagen ein entscheidender Schritt bevor¬
siehe. Tie Mehrheit des Reichstags wünsche die Schaf¬
fung eines selbständigen Bundesstaats mit einem Herzog
an der Spitze, aber mit demokratischer und parlamen¬
tarischer Verfassung . Tie Rcichsleitung sei damit ein¬
verstanden . Ter frühere Plan , das Reichsland zwischen

- Bayern , Baden und Preußen aufzuteilen , habe sich schon
angesichts einer starken Abneigung Badens als nicht sehr
glücklich erwiesen. Inzwischen habe Württemberg einen
förmlichen Protest

'
gegen die Aufteilung Elsaß-Lothrin¬

gens beim Bundesrat eingereicht und Sachsen hat sich
dem Protest angeschlossen .

Verbürgtes zur Kriea <m eihe.
I . Die Srckw -Heit Der Kriegsanleihe « .

Hierzu führte letzthin in einer Versammlung der

Staatssekretär des Reichssch atzamts , Gras von

Roedern , aus :
Tie Anleihen sind gesichert , formell durch das

Versprechen von Regierung und Reichstag ,
durch den unerschütterlichen Willen beider , gerade
denen gerecht zu werden , die dem Vaterland in

schwerer Zeit geholfen haben , materiell durch
das , was hinter ihnen steht , die Arbcits - und

Steuerkrast des ganzen dentichen Volkes . -

II . Kriegsanleihen und Stenersragen .
1 . Hierzu s agte derPräsident des R e i ch s b a n k-

Direktoriums Tr . Havenstein :

Torheit ist die hirnverbrannte Redensart , das
Reich würde später den Kriegs anlerh cz e i ch -
nern eine Sonder steuer auflegen ; viel
näher liege der Gedanke, denjenigen , die sich in

s , der Not dem Vaterlande versagt und , obwohl
sie es konnten , keine Kriegsanleihe gezeichnet ha¬
ben , eine außerordentliche und nachdrückliche
Steuer als Strafe ansznlegen :

2 . Ter Staatssekretär des Reichschaßamts
hat besonders ans den finanziellen .Vorteil der

' Zeichner hingewiesen, die bekanntlich ihrcKriegs -

! - steuer mit Anleihen zeichnen können ; die 5 «/<>
i st Kriegsanleihen (und zwar auch die Schuldbuchem

tragungen ) werden znm vollen Nennwert , die 4ist-

fo/o Schatzanweisungen der 1 . , 2 . , 4 . und 5 . Kriegs¬
anleihe zu 96,50 , also 1 HP höher , der 6 .

st . und 7 . Anleihe zu 100 ->/c>, also 2 °/° höher,
st als sie den Zeichner gekostet haben .

Um auch den Zeichnern der 7 . Kriegsanleihe
schon jetzt bei der Bezahlung der Steuern diese

' Vorteile zu bieten , werden auch die Zivischenscheine
in Zahlung genommen.

3 . Des weiteren hat der Rei '
chss

'chatzsekretär
hierzu aus geführt :

„Die Finanzverwaltnng wird bemüht ssin, diese
Art der Steuerzahlung auch für eine oder die
andere dafür geeignete Steuer nach dem Kriege

' beizubehalten und dadurch der Flüssigmachung der
Anleihen einerseits und der Haltung ihres Kursus
andrerseits zu dienen .

"

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen nehmen weiter überhand .. Für Frei¬

tag und Samstag ist naßkaltes Wetter zu erwarten .

. WiederherskrLrnrg Galiziens .
Wien , 13 . Olt . Im Staatsvoranschlag sind für

Wiederherstellungen in dem vom Kriege betroffenen Ge¬
biet Galiziens zunächst 170 Millionen Kronen einge¬
stellt . In Dorfgemeinden wurden über 69 000 Wohnhäu¬
ser und 220000 Wirtschaftsgebäude , in Städten und
Märkten 16 000 Wohnhäuser und 17 000 Nebengebäude
zerstöre . Außerdem wurden 850 Meierhöfe des Groß -
gnmdbe ' ioes vollständig , über 620 teilweise vernichtet.

EinschränknrnFN in der Schweiz .
Bcw' tt , 10 . Olt . Der Bundesrat hat wegen des

KohleumaugelS für die ganze Schweiz den Siebcnnhr -
Ladenscblus : vom 22 . Oktober an angeordnet . Sonn¬
tags müssen alle Berkens : räume geschlossen bleiben; die
Wirtschaften haben um II Uhr abends zu schließen . Licht¬
spielhäuser werden an 12 Tagen im Monat geschlossen . 1

Teil de : Zimmer he
' -

.'
-n : auch die Theater werden Ein¬

schränkungen unterworfen .

'
V'st ' sireR in Rußland.

P 'WC' .
'
.'sth '

ck. rH> 10 . Okt . Das gemischte Ministerium .
ist solgend -rmaßm zusammengesetzt : drei Sozialrevo¬
lutionäre F -renski (Präsidium und Oberbefehl) , Liwe-
rowski ( Verlststr ) , Awkseu. tiew (Landwirtschaft) , vier So - .
zialdem -.' - raten : Nsiitin (Inneres ) , Maliantowitsch (Ju¬
stiz ) , P '.'0 ' n -wwitsch ( Ncstrnngsmittelversorgung ) und der
Minister -fü - Ne-str-ü und Telegraphen ; drei unabhängige
Sozialisten : General Wersch -,wsky (Krieg) , Admiral Wer -

deresB tMarineß Kstchstw (öffentlicher Unterricht ) ; vier
Kadetten : Kmwwülow

"
(Handel und Industrie ) , Kischkin

(öffentliches luWisttüEu ' Wweftn ) , Kartaschew (Kultus ) ,
Smftnow (StaaEstmt - . - st) ; ein radikaler Demokrat :
TwstaUW sFinavzen ) : -wei Parteilose : Terostschenko
(Aeußeres ) ,

'
Ereticdiw

'
(Präsident des Wirtschastsrats .)

PW E . 10 . Oft . Ans Petersburg meldet Havas ,
die Familie des Zaum sei ans der Stadt Tobolsk in
:>st> stst ' Wr U -iiat ( ?louv . Tobolsk ), einem bekannten
'

.s u . iwuAsort , übergesüstrt worden . . ? . s

Baden .
( -)

' Batzen '
-de « , 10 . Okt . Nach lanaem unk

' Wu -ren Lewen in oa : gestern abmd der Ehvm
'

. rzer dei
Mt Veden -V - iw" , Hermann gestochen. N "

.
ihm hat die Scadt Baden einen id .- m best-« Bürger
oer -m -en , der seine spönne Ausgabe dv"ch Oh , seiner
p W en R - i -k' ftt 'n gemeinnützigen un ^ w Zwecken
zien ' ibar zu machen. Hermann war in Hamburg
wboren , u .-:d iWon in frühen Jahren nab Amerika aus -
zewandert . wo er es bald dank seinem kcmftnännischcr
Lalent , seiner eisernen Energie und Will nskrost zu be¬
wirtendem Ansehen braute . Nach Jahren rastOser Tätig¬
keit kehrte er n - h Deutschland zurück und nahm hier seiner
Kohnsih . Sein Name wurde vor allem bekannt durch
feine grost ' ügigen Stiftungen , so durch die Einmillionen¬
spende , welche er der Grosherzogin Luise zu ihrem Ge¬
burtstag am 3 . Dezember 1916 zur Verfügung stellte uni
)ie der Förderung der Kriegssürsorge gilt , ferner durch
sic Stiftung eines Wöchnerinnenasyls und der herrlicher
in der Oos gelegenen Gönncranlage . Hnnderttausendc
s -on Mark erhielt die ftädt . Kriegshilfskasse und unaus -
zählbar sind alle jene Gaben , die den Armen , den Wohl -
lätigkeilsanstalten und Vereinen znfO -' ftn . Der 70jährigc
war auch ein großer Kindersreund ; davon zeugten die all - .
lährlichcu Weihnach' sbescherungen für die Kleinen . So
hat sich .Hermann Aielcken in den Herz u vieler durch sein
Wohltnn das schönste Denkmal gesetzt . Sein Name wird
hier unvergessen bleiben.

(-) Brämrkiogen b . Donaueschingen , 10 . Okt . Un-
:cr den : Verdacht , den Brand in dem Hornv.ngschen Hanse
wrnrsacht zu haben , wurde das 20jährigc Dienstmäd -
E -?n Marie Turler von Tan '.chrim verhaftet .

(-) Frcilmrg , 10 . Okt . Hier wurde eine Orts¬
gruppe der deutschen Vaterlands Partei gegründet . Vor¬
sitzender wurde Geh . Hofrat Prof . Dr . Hoche .

(-) Frcibnrg , 10 . Okt . Der Bad . Bauernverein hält
am nüch

'
sten Sonntag in verschiedenen Teilen des Landes

mößere Versammlungen ab , in welchen Hauptvorstands -
mitg

'lieder uns die leitenden Beamten über wirtschaftliche
Tage ' ' ragen sprechen werden . Die Versammlungen finden
statt für die Bodenseeg-gend in Radolfzell , .für das Mittel¬
land in Steinbach bei Vühl , für das Unterland in Bruchsal
und für das Hinterland in Grünfeld bei Tauberbischofs -
hcim . .

(- ) Wüldshnt , 10 . Okt . Nach einer Verfügung des
- chweizerischen VolkZwirts.b :ZttdepartcmcntS kann

'
jeder

in der ausländischen Grenze von 5 Kilometer wohnenden
Familie bewilligt werden , bis zum 1 . November 1917
ein -Quantum von zusammen höchsten ? 200 Kilogramm
frischen Acpfeln und Birnen ans der Schweiz anszn -
sühren . Der Bezug kann in einer oder mehreren Sen¬
dungen erfolgen .

(-) Breisach , 10 . F . In Nicderimsingen entstand
am Freitag ein Wchada . mer , das das Oekonomiegebäude
des Landwirts Michael Meyer zerstörte . Der Schaden
betrügt etwa 5000 Mark . Man vermutet Brandstiftung .

WürMmbercs.
(- ) Stuttgart , 10 . Oft . ( Sprengungenvon

Blind g ä nger n . ) Am Tonuersta a den 11 . ds . Mts . ,
werden nachmittags Sprengungen von Blindgängern vor¬
genommen auf dem Cannstatter Wasen , in der Ha¬
senberggegend und aus einigen benachbarten Markungen .
Das Betreten des Cannstatter Wasens am Donnerstag
nachmittag durch Zivilpersonen ist verboten.

(-) Stttttgart , 10 . Oft . (Guter Fang . ) Die
Kriminalpolizei hat gestern den 42 Jahre alten ver¬
heirateten Schuhmacher Johannes Eyth von Binsdors

. wegen fortgesetzten schweren Diebstahls hier sestgenommen.
Eyth , ein schwer vorbestrafter Verbrecher, unternahm im
Lause des Jahres von Stuttgart aus regelrechte Raub -
züge aufs Land . Während die Laudlentc aus dem
Felde arbeiteten , brach er m Bauernhäuser ein und
entwendete Geld und Lebensmittel . Ende Juli wurde
er bei einem Embruchsdiebstahl in Neckartailfingen auf
Wischer Tat ertappt . Es gelang ihm unerkannt zu ent¬
kommen , dadurch, das; er ans seine Verfolger scharfe
Revolverschüsse abgab . Von Einbruchsdieb

'
stählen in

Bergseldcn und Bickelsberg (OA . Sulz ) , bet denen ihm
erhebliche Geldbeträge in die .Bände sielen , ist der größte
Teil der Beute wieder beigebracht.

(- ! Stuttgart , 10 . Oft . (Beherzte Taff ) Ge¬
sten: vormittag verlor dev Führer eines die .Hackstraße
in der Richtung nach Giiislmrg rasch abwärts fahrenden
StraftMabnzusch einer Vororts - inw die Herrschaft über
seinen mit Fahrgästen besetzten Wagen . Bei der Gas¬
fabrik stieb er mit einem Fuhrwerk zusammen, das bei -



!snt " qqschobon wurde .
' Der F -ÜH

'M MänK södäM Mn
: - >.? ließ den Znq führerlos weiterlaufen . In

^ -r I - '-es:e sprangen einige Soldaten av *-
-7 und brachten durch Bremsen de . . .

' " i7 nnn DMu Die Fahrgäste kamen mit dem Scheck -

nr
'
LWan . Der Si '-aßen 'oalnlwagen ist beschädigt ; durch

d -n Anst - "nng verstauchte sich der Führer beide Füße .

Das Berliner Kriegswucheramt hat , unter
u- 9, ' -a , : ,-vs - F -crqsn -.uchers den Kaufmann Otto Heinike

im P . . stuf der weiteren Behandlungen noch
- -7 V . > i gegellt , die an unlauteren Geschäften Heinilies

: - ia , ma : en.
'

Große Warenmengen wurden beschlagnahmt .
- 27L Zt . WDr imehl . 3 Ztr . Schokolade . 24 lebende Rinder

- nd v S .r -. ' , ISO Ztr . Honig , 40lXX) Zigarren , 21000 Kilo
u ? r Zinn und Messing . Henrike war früher als Beamten -

j .7 lv >. ->- o»i einer militärischen Behörde beschäftigt ge-
r / hatte es verstanden , mit den Händler » , die mit
re - ml . m/ch -; rn Behörde arbeiteten , private Beziehungen an -

''
h Zn Nordchina ist eine . außerordentlich

erost ' ti '
!i> nrmüng cinaetreten . Ein Gebiet von mehr

als 37 M Quadratkilometer
"
ist zu einem ungeheuren Sec ge¬

worden . Die Verbindungswege nach Peking sind so ungangbar .
o .:ß es notwendig werden dürste , die Hauptstadt zu verlegen .

Handel und Verkehr. ---- -
der Prei -Sbericht -- ftrlle des

L stschsn LandwirLschaftsrats
vom 2 . Oktober bO 8 . Oktober 1917.

Nach der Verordnung des Reichskanzlers vom 27 . Sem m
der dm-stii L -. rrmehmer laudwirtschastlicher Betriebe aus ihren
sc lbsige bauten Früchten verwenden : 1 ) zur Ernäh¬
rung der Selbstversorger auf den Kopf a ) an Gerste , Haser
ui'.d Hüist -.ilrüch - rn (Ert ü,-! einschließlich Peluschken , Bohnen ein-
-Äließlich

'
AcB - koknen , Linsen und Saatwicken . vicia saliva )

stst die
'

Zeit vom 1 . Oktober bis zum 15 . November 1917
einschließlich insgesamt 6 Kg . , jedoch mit der Maßgabe , das
nächstens 1i > Kilom -amm Hüljeusrüchte verwendet werden diir -

Gemenge , in
"

dem sich Hülsenfrüchtc befinden , gilt als
H '" -

. ' .m5rüchte; b) an Buchweizen für das ganze Wirtschars¬
jahr

'
insgesamt 25 Kilogramm , an Hirse insgesamt 10 Kilo¬

gramm : 2 ) an Saatwicken ( Bio,a sativa ) zur Bestellung de :
zum Betriebe gehörenden Grundstücke bis zu 100 Kilogram '
w - f das Hektar .

Lokales»
— Bestandsaufnahme von Leder. Am 15 . Ok¬

tober wird eine allgemeine Bestandsaufnahme von Vor¬
räten von Leder und Lederabfellen für gewerbliche Zwecke
-eder Art , gleichviel in wessen Besitz oder Verwahrung
sie sich befinden (Gerbereien , Lederhändler , Schuhfabri¬
ken , Schuhmacherbetrieben , Buchbindereien , Altwarenhänd¬
ler , Güterbeförderer , Lagerhalter usw . ) vorgenommen . Die
Erhebungen sind bis 25 . Oktober 1917 der Kontroll¬
stelle für freigegebenes Leder , Berlin W . 66 , Leipziger¬
straße 123 a , zu melden . Vordrucke sind durch die zu¬
ständigen Handels - und Handwerkskammern zu beziehen .

— Malzkaffee . Ein Nachrichtenbnreau hatte neu¬
lich gemeldet , das Kriegsernährungsamt wolle die zur
Herstellung von Malzkaffee abzugebende Gerstenmenge
von 100000 auf 200000 oder gar 250000 Tonnen er¬
höhen . Das Kriegsernährnngsamt stellt nun aber nach
den „ M . N . N .

" fest- daß nach den bisher ausgestellten
Berechnungen an die Freigabe einer solchen Menge ent¬
fernt nicht zu denken sei.

— Einlösung rumänischer Zmsabschrritte. Ter
Wirtschaftsstab der Militärverwaltung in Rumänien Abt .
XIV . Bukarest , gibt bekannt , daß die Stadtgemeinde Bu¬
karest mitgeteilt hat , die Einlösung der Zinsabschnitte
der Gemeindeanleihe vom Jahre 1895 werde demnächst
beginnen . Die Zinsabschnitte sind unmittelbar nach Bu¬
karest an die Abteilung XIV des Wirtschastsstabes oder
an den „ Verband zur Wahrung deutscher Interessen in
Rumänien "

, Hauptstelle Berlin C . 2 . , Burgstraße 26 ,
;u senden , damit das Weitere veranlaßt werden kann .

— Ter Rebherbst. Wie außerordentlich hoch der
Erlös aus dem diesjährigen Rebherbst ist , lehrt fol¬
gende Berechnung : Vor Beginn der Weinlese veröffent¬
lichten in den Tageszeitungen etwa 20 württembergi -
sche weinbautreibende Gemeinden , voran die Stadt Heil¬
bronn , da ? zu erwartende Erträgnis ihrer Weinberge , zu¬
sammen etwa 75 000 Hektoliter ( Heilbronn allein 15 000 ) .
Bei einem Hcktoliterpreis von nur 250 Mark wären
dies für 18 750000 Mark Wein . In einem der letzten
besten Weinjahre wurde das Erträgnis aller Weinberge
Württemberas auf etwa 25 Millionen Marc berechnet :

im folgenden sehr schlechten Wcinjahre aus nur 6,5 Mil¬
lionen . Die Weinpreise sind trotz der besonderen Güte" ' s außergewöhnlichen Herbstes außerordentlich hoch zv -
nmnen . Es gab in der Heilbronner Gegend vermögende
Bauern , die 16 bis 18 Eimer Wem verkauften , die also
12 000 bis 15 000 Mark Ur Wein erlösten . Kleinbauern
mit weniger Reben nahmen vielfach 2000 bis 3000 Mark
für Wein ein . Rechnet man aber die in den letzten 10
bis 12 Jahren erzielten Erlöse zusammen und berech¬
net den Durchschnitt , so hat der Rebbaner immerhin
nur einen bescheidenen Verdienst . Kam es doch vor ,
daß manche , die in diesem Jahr ein Vermögen für Wein
einnahmen , 1916 überhaupt nicht zu herbsten brauchten .

gönnen Einsichtige den vielfach enttäuschten Reb¬
leuten den großen und außerordentlich bezahlten Herbst
dieses Jahres als Ersah für oft schlecht oder überhaupt
unbelohnt geblieben - Mühen neben bedeutenden Auslagen .

— Biernot . Ter Deutsche Brauerbund' teilt mit,
daß ans der neuen Gerste zur Bierherstellung für Hee¬
reszwecke vom Doppelzentner 10 HM . Bier von minde¬
stens 6 Prozent Stammwürze abgeliefert werden müs¬
sen, so daß

. für die Kundschaft Wohl nichts übrig bleibe .— Kirchweihfest. Wegen Neuordnung der kirch¬
lichen Feste fällt das Kirchweihfest aus nächsten Sonntag ,
während es im Kalender erst am Sonntag in ackv
Taaen vemeickinet ist .

— Der Württ . Notariatsverein wählte in sei¬ner Jahresversammlung , die letzten Sonntag in Stutt¬
gart stattfnnd , an Stelle des verstorbenen Gerichtsnotars
chneber Bezirksnotar Kettenacker -Schramberg zum Vor¬
stand . In den Ausschuß wurden die Herren Scholde -
rer , Schees , Scholl , Marquardt , Hang , Tgstrich , Okchs -
" -n und Leix gewählt .

Gv . Jünglingsverei « . Donnerstag , 11 . Oktober
abends 8 Hin Bibststunde und Spiel .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
sche » Buchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Verhalts« Sei Megergefshr .
Unter Hinweis aus die wiederholten Fliegerangriffs der

letzten Zeit auf Plätze in Württemberg und Baden werden
der Einwohnerschaft die Verhaltungsmaßregeln bei einem
feindlichen Fliegerangriff in Erinnerung gebracht . Es wird
bringend ermahnt , beim Nahen feindlicher Flugzeuge sofort
einen sicheren Ort aufzusuchen und hier bis zur Beseitigung
der Gefahr zu verbleiben . Der Aufenthalt in sicher geborgenen
Gebäudeteilen , namentlich im Keller und abseits von Fenster -
und Türöffnungen , bietet den sichersten Schutz.

Unter keinerlei Umständen sollte man sich durch Neu¬
gierde usw . verleiten lassen , bei Fliegergefahr im Freien
oder an Fenstern oder an Türen zu verbleiben . Vor dem
Berühren nicht geplatzter Bomben oder Geschoßs wird ge¬
warnt .

Beim Nahen feindlicher Flieger wird mit der Rathaus :
-stocke Sturm geläutet . Die Entfernung wird durch Trrm -

tensiznal angezeigt werden . Solange hat jedermann in
Deckung zu bleiben .

Wildbar -, den 8 . Oktober 1917 .
Stadtschultheißenamt : Stellv . Bätzner .

K . Oberamt Neuenbürg .

Bre « « holz .
I . Dir Ministerien des Innern und der Finanzen haben

am 28 . September ds . Js . (Staatsanz . Nr . 229 ) verfügt :
8 i .

1 . Die vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1917 an¬
fallende Menge ambereiteten Brennholzes ist von den Wald -
V-sitzem zum Zweck der Befriedigung des Bedarfs der Be¬
völkerung zur Verfügung zu stellen und darf von nichtstaat¬
lichen Waldbesitzern nur mit schriftlicher Genehmigung des
Forstamts , dessen Bezirk der Wald forstpolizeilich zugeteilt
ist, ab gesetzt werden .

2 . Auf das in Abs. 1 sbezeichnete Holz findet die Ver¬
fügung der M nisterien des Innern und der Finanzen über
Brennholz vom 21 . August 1917 (Staatsanz . Nr . 195 ) ent¬
sprechende Anwendung .

8 3 .
! . Die Geschäftsstelle für Holzverkauf bei der Forstdirek¬

tion kann den Brennholzhändlern und dm Gewerbetreibenden ,
in deren Betrieb sich Abfallholz ergibt , Auflagen bezüglich
des Absatzes und der Beförderung ihrer Brennholzvorräte
machen und zur Ueberwachung der Einhaltung dieser Auf¬
lagen mit Genehmigung des Ministeriums des Innern Vor¬
schriften über den Verkehr mit Brennholz einschließlich des
zu Brennstoff bestimmten Abfallholzes im allgemeinen erlassen .

2 . Durch Abs. 1 wird Z 7 Abs. 2 der Verfügung vom
21 . August 1917 ersetzt.

I ! . Di - Gemeindebehörden werden veranlaßt , diese Ver¬
fügung ortsüblich bekannt zu machen und den in ihrer Ge¬
meines wohnenden Privatwaldbesitzern und Gewerbetreiben¬
den , in deren Betrieb sich Abfallholz ergibt , von der Ver¬
fügung Kenntnis zu geben .

T ' N 2 . Ott . 917 . Oberamtmann Ziegels .

Vorsieqendes wird zur Nachachtung bekannt gegeben .
Dtldvad , den 10 . Oktober 1917 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Bätzner .

DMcTNNirnclchrrng .
Bei den Mehlhändlern Enge « Ufa « , Karl Maier

" ".d Firma Uferrnrknch ist von Marge « ab gegen Brot -
kanen schönes Maismehl zu haben das Pfund zu 23 Pfg .

WilLbad , den 11 . Oktober 1917 .
Stadt Lebensrnittel « mt

Kartoffeln .
Die bezugsberechtigten Einwohner haben die Kartoffeln

am Tage der Empfangnahme des Bezugsscheines am Bahn¬
hofe abzuholen . Wegen Ziegenwetter oder sonstigen Ein -
mänden die Abhol ing zu verschieben , kann jdie Gefahr mit
sich bringen , daß die Bezugsscheine ihre Gültigkeit verlieren .

Wildbad , den 10 . Oktober 1917 .
"" "

K . Oberamt Neuenbürg .

Lik WeMM. die ssiKgk» Wt»dezqs-
mmliltt »st ick WkMckMn

werden wiederholt daraus hingewiesen , daß jeder , der Kohlen
oder ähnliche Brennstoffe für Haushaltnngen » die Kand -
wirtschaft oder das Kleingewerbe in den Bezirk ein-
sührt . sobald er von der bevorstehenden Znfnhr oder
der Anlieferung der Brennstoffe Kenntnis erhält , verpflich¬
tet ist» die Menge und die Art der Brennstoffe ,
sowie die Zeit , von der ab mit der Untervertetlung be¬
gonnen werden kann , dem Oberamt und zugleich dem
Ortsvorsteher auznzeigen .

Im Fall der Unterlassung der Anzeige wird Strafver¬
folgung eintreten .

Den 29 . Sept , 1917 . Oberamtmann Ziegele .

Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 10 . Oktober . >917 .

Stadtschultheißenamt : Stv . Bätzner .

K . Oberamt Neuenbürg .

HMreise fiir MWlmiie.
! Nach der Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs -
! ernährungsamts vom 15 . Septbr . 1917 (Staatsanz . Nr . 224 )
: beträgt beim Verkauf von Schlachtschweinen durch den Vieh -
' Halter bis zrrrn 30 . Wovernbev 1917 der Preis für
Schlachtschweine oVne HlnckfreHt « us die Schwere des
Tieres 79 Mk . für 50 kg

Die Grtspcstizsibebörden werden beauftragt , Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt zu machen und die Viehhalter
besonders darauf hinzuweisen , daß diese Regelung nur voc -
iröergeherrd bis 30 . November 1917 in Kraft tritt .

Den 3 . Oktober 1917 . Oberamtmann Ziegele .

Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht .

Wildbad , den 10 . Oktober 19l7 .f
Stadtschultheißenamt : Stellv . Bätzner .

Liefert eiere KinrWiWgegeiiWt ,
« us Kupfer , Airpferkegierrrngen , (Messing , Rot¬
guß , Tombak , Staniol ) in der Sammelstelle Gaswerk ab !
jeden Mittwoch , nachm , von A — s Uhr . Der Ueber -
vreis von 1 Mark für t Kilo wird bis 31 . Oktober weiter - ,
bezahlt , ^Auch werden « rrsgebrcruchte Konserven - -
bnclisen jederzeit angenommen .

Die Ablieferung derselben ist dringend gebeten .
Gnthler .

" Das Geld für die abgelieferte Metalle wird sofort aus - !
bezahlt . -

I '
rtziiviliA« I « uol '>v6 !u'

Ifiläbsä
Am nächsten Sonntag , den 14 . Oktober ,

früh V-8 Uhr ,
rückt die gesammte Feuerwehr , mit Reserve , zu einer

Haupt - IIs b UN A
aus . Nichterscheinende werden unnachsichtlich be¬

straft , Entschuldigungen nur in Krankheitsfällen angenommen .
Das Kommando .

kuNsrkLlk
-

a Pfund 48 Pfennig , empfiehlt
j Drogerie Herma « » Er - man « .

Oie so Iü8tigen O

Uopkcküppen 8
unck ilaaraustall L

verscRovincken sokort beiLebrauck ungeres
8eit 30 stakren bewäkrten

Xräuter-
ttaaiMassers
kstu8cR6 filk . 3 unä lVlk . 4 . 20

unct unseres festen

Orillantine
OebrsucIi8Älnvenstun § : Oie Klasre zver-
cten mit ckemKraulerkaarwassergut äurck -
feucistet , lsteruuk ckieXopfßsui kräftig mas¬
siert , abgetrocknet uncl mit etwas kril -
lantine ckie Kopfbaut eingerieben .

2u baden bei
Lkr . 8 ekmiä u . 5 okn ,

Kriseur - , Oarkümerie - u Zportgescbäkt ,
pbotobanälung , L2

König -Karlstr . 68 . A

Ein kleineres , möbliertes ,
heizbares

/ im mer
wird für sofort zir mieten
gesucht.

Fr . Midmaier ,
Schuhmacher ,

z . Zt . im wild . Mann

Warnung.
Unbefugte (alt und jung ),

warne ich , in mein eingefrie¬
digtes Grundstück in der Renn¬
bach einzusteigen .

Ködert Kranst,
Maurermstr .

L .3.M86ÜUL -

Ltslüpel
empfiehlt K .

-W . Mott .

Zum Wernen
Hilf MerschM

werden fortwährend

Mädchen
u. Frauen

angenommen . Auch wird
Heimarbeit vergeben .
FerdinandMettn .Cie .

Pforzheim .
Barfüßergasse 14 .

Masche«
kauft jedes Quantum .

F». Keßler .
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